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Vorwort

Wer Oberösterreich erkundet, der wird einmalige Schätze entde-
cken: Verzauberte Riesen in den Gesichtern von Felsen. Sanfte 
Hügel mit kleinen Wäldchen und Steinbloßhäusern. Jahrtau-
sendealte Kult- und Kraftplätze. Orte, die vom Fleiß und Er-
findungsreichtum früherer Bewohner berichten. Felsspalten, die 
beim Durchkriechen Krankheiten heilen sollen. Samtene Teppi-
che aus Almwiesen. Plätze mit reicher Tradition und Geschich-
te. Kristallklare Quellen, die mit der Kraft ihres Wassers Augen 
geheilt haben. Romanisch schlichte Kirchen und Kathedralen 
mit barock überschießender Pracht. Das leise Kräuseln der Wel-
len in einem klaren Waldsee. 

Er wird auch das Leuchten in den Augen der Menschen sehen, 
die sich in ehrenamtlicher Tätigkeit oder in politischer Funk-
tion für die Erhaltung und Weiterentwicklung der lokalen Na-
tur- und Kulturschätze einsetzen und auch dafür, das Wissen 
darüber an andere weiterzugeben. 

Dies alles zu beschreiben entstand aus dem Bedürfnis, das Ech-
te und Besondere dieser Kleinode zu würdigen. Quer durch alle 
Landesteile und die vier Jahreszeiten sind Natur, Kultur und die 
Menschen Oberösterreichs bereichernd und inspirierend. So 
bleibt der Dank, hier leben zu können, wo einem das Gefühl 
des Daheim-Seins geschenkt wird.

Josef Leitner

Die Logos        Frühling           Sommer         Herbst           Winter 
bezeichnen – nur als Empfehlung – jeweils die ideale Jahreszeit 
für die betreffende Tour.
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Die Grenze zu Bayern verführte früher viele 
Einheimische zu verbotenem Handel – 
viele von ihnen arbeiteten gleichzeitig als Zöllner

„Keine Grenze verlockt mehr zum Schmuggeln als die Alters-
grenze“: Dieses Zitat des österreichischen Literaten Robert Mu-
sil (1880–1942) trifft in Kollerschlag im Bezirk Rohrbach ganz 
und gar nicht zu. Die nahe Grenze zu Bayern lud dort eher zum 
tatsächlichen Schmuggeln ein. Seit der Zeit Maria Theresias war 
entlang des Osterbaches, auch „Grenzbach“ genannt, eine gesi-
cherte Staatsgrenze, allerdings durchzogen von alten Schmugg-
lerpfaden. Internationales Aufsehen erregte der Grenzübergang 
Kollerschlag im Jahr 2015, als hier viele Flüchtlinge über Weg-
scheid nach Deutschland kamen. 
Vom Ortszentrum geht es in westlicher Richtung entlang der 
Schöffgasse, einem mittelalterlichen Handelsweg, von der Do-
nau nach Böhmen. Rasch trifft der Wanderer auf den Böhmer-
wald-Rundweg (Markierung BRW). Die weitläufige Landschaft 
am südlichen Rand des Böhmerwaldes lädt zu flottem Schritt 
ein und bietet prächtige Rundblicke. Der nahe niederbayrische 
Markt Wegscheid blickt freundlich vom nahen Hügel herüber. 
Schließlich wird der sogenannte Schwärzersteig erreicht. Sei-
nen Namen hat er von den dunkel beschmierten Gesichtern der 
Schmuggler. „Viele Familien lebten vom verbotenen Handel mit 
Gütern von jenseits der Grenze“, berichtet Bürgermeister Franz 
Saxinger. „Allerdings arbeiteten viele Bewohner des Dorfes gleich-
zeitig auch als Zöllner.“ Der im 19. Jahrhundert in Kollerschlag 
geborene Dichter Norbert Hanrieder (1842–1913) beschrieb sei-
ne Landsleute wohl ganz treffend: „Mir san Kollerschläger – San 
aufgweckte Leut – Habns Herz auf da Zung – Und in Leib drin 
a Schneid.“ Zum Glück brauchen die Menschen ihre Schneid 

heute nicht mehr zum Schmuggeln. Das ist seit dem Schenge-
ner Abkommen von 1985 vorbei.
Der Grenzbach schlängelt sich in unzähligen Mäandern durch 
die Hochebene. Fleißige Biber haben hier gute Arbeit geleis-
tet und stämmige Bäume gefällt. Vorbei an der Nebelberger 
Mühle erreicht man das Örtchen Stift am Grenzbach. Die Mar-
kierung  15 leitet über die Grenze nach Bayern und nach einer 
Gehstunde wieder zurück ins Mühlviertel. Ausgedehnte Grün-
flächen werden von Waldpassagen abgelöst. Diese boten wohl 
den erforderlichen Sichtschutz für die heimlichen Grenzgänger. 
Aber die Behörden waren nicht untätig. In regelmäßigen Ab-
ständen waren Aufseherhäuschen als Unterstand für die Grenz-
wächter platziert. Eine dieser Zollhütten taucht am Weg auf: Sie 
wurde originalgetreu nachgebaut. Der Blick ins Innere ist nicht 
gerade einladend: Die Handschellen liegen noch auf dem Tisch.  
Schließlich mündet der Schwärzersteig wieder in den Böhmer-
wald-Rundweg und führt an den Ausgangspunkt dieser ge-
schichtsträchtigen Wanderung zurück.    
 

Ausgangspunkt: Kollerschlag, Ortszentrum 
Dauer: 12 Kilometer, 3,5 Stunden                                                                                                                                          

 www.kollerschlag.at

1 Kollerschlag

Grenzwächter im Zollhäuschen am „Schwärzersteig“ 
versuchten, illegalen Handel zu unterbinden.
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Sich treiben lassen und Fische beobachten 

in der Unterwasserwelt der Krummen Steyrling

Glasklar schimmert das grüne Wasser der Krummen Steyr-
ling. Der Fluss scheint Vergnügen daran zu haben, einige gut 
in Neopren verpackte Fremdlinge als Gäste aufzunehmen. Wir 
Schnorchler lassen uns schwerelos gemeinsam mit den Fischen 
vom Strom des Naturwassers mittreiben. Anfangs fühlen sich 
14 °C noch richtig kalt an, bis ein Wasserfilm am ganzen Kör-
per eine warme Isolierschicht gebildet hat. Der Naturschau-
spiel-Führer, Rafting- und Outdoorguide Herbert Schörkhuber 
hat uns in Molln beim Haus des Maultrommelerzeugers Wim-
mer in die Krumme Steyrling geleitet. Er schlägt drei Möglich-
keiten der Fortbewegung im Wasser vor: Einfach bäuchlings 
ins Wasser legen und sich mit Kopf nach vorne treiben las-
sen, aber trotzdem die Umgebung oberhalb der Wasserober-
fläche beobachten. Wenn eine größere Stromschnelle in Sicht 
ist, sich auf den Rücken legen und diese mit den Füßen nach 
vorne passieren. Falls ein gröberes Hindernis auftaucht, zu Fuß 
weitergehen.

Alle diese Varianten werden wir bei der eineinhalb Kilometer 
langen Strecke auf der Krummen Steyrling bis zur Mündung in 
die Steyr ausprobieren. Die Schnorchelvariante ist natürlich die 
erlebnisreichste. Wir werden für eine Weile selbst Teil des Flus-
ses. Anders als im Meer oder in einem See gibt die Strömung die 
Richtung vor. Sich einfach treiben lassen und die Fische beob-
achten: Bachforellen, erkennbar an ihren roten Punkten, farbig 
gestreifte Regenbogenforellen, Äschen und kleine Elritzen. 
Es heißt, sich dem Fluss anzuvertrauen und nicht gegen die Strö-
mung anzukämpfen. Das hätte sowieso keinen Erfolg. Parallelen 

zum wirklichen Leben tun sich auf. Meister Eckehart wusste 
schon: „Die Frucht des Loslassens ist die Geburt von etwas Neu-
em.“ Einige Wegstrecken legen wir auch zu Fuß zurück, was 
eine gute Gelegenheit bietet, die mächtigen Konglomeratfelsen 
zu bestaunen. Die aus Kies und Sedimentgestein gebildeten Rie-
sen bilden neben den Wäldern den malerischen Rahmen für den 
Fluss. Schließlich gelangen wir an die Mündung der Steyr, die 
hier bereits die Hälfte ihrer Gesamtlänge von 68 Kilometern zu-
rückgelegt hat, seit sie im Talschluss von Hinterstoder aus sieben 
Quellen entsprungen ist. 

Es genügt, sich einfach treiben zu lassen.

34 Molln
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